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P� ngsten, das  vergessene Fest
Neben Auffahrt, Konfi rmation und 
Muttertag beschert uns der Mai 
2018 auch Pfi ngsten, ein grosses 
christliches Fest, das ohne Christ-
baum und Ostereier auskommt und 
darum wohl ausserhalb kirchlicher 
Kreise nur als zusätzlicher Ferientag 
präsent ist. Ja selbst wer die KUW 
und zufällig mal einen Pfi ngstgot-
tesdienst besucht hat, weiss mit 
Pfi ngsten meist nicht viel anzufan-
gen. Irgendwie bleiben Erklärungen 
darüber nur schwer haften. Pfi ngs-
ten als den Geburtstag der Kirche 
anzusehen, ist wohl die volkstüm-
lichste Deutung, erklärt aber nicht 
alles. 

Hauptperson: der Heilige Geist
Geht es bei Advent, Weihnachten, 
Dreikönigstag, Karfreitag und Os-
tern ausschliesslich um Jesus-Feste, 
so ist an Pfi ngsten der Heilige Geist 
die Hauptperson. Das sollte eigent-
lich unsere Neugier wecken. Was ist 
das? Und wenn ja, was macht das 
oder die oder der? 

Gott sendet seinen Odem aus
Das hebräische Wort für Geist, 
Ruach, bedeutet «Wind, Hauch». Es 
beschreibt, dass Gott seinen Ge-
schöpfen Leben einhaucht. Schickt 
Gott seinen Atem, so kommt Leben. 
Wenn Gott den Lebenshauch zu-
rücknimmt, weicht das Leben (nach 
Psalm 104,29–30)

Gott in Beziehung
Gottes Geist ist aber 
mehr als ein Etwas, 
ein unsichtbarer 
Hauch. Der Heilige 
Geist ist Gott, ist 
Person, persönlich, 
kontaktfreundlich, 
liebevoll, verletz-
lich, ansprechbar, 
kompetent, hilfsbe-
reit, treu, hartnäckig, 
unermüdlich, humor-
voll, kindlich, kreativ, 
entwaffnend, charmant 
und zu jedem Abenteuer 
bereit, ein Typ zum Pferde-
stehlen eben. 

Eine Liebesgeschichte gar?
Das alles tönt verdächtig nach Lie-
besgeschichte (siehe auch Kasten 
unten): Gott wirbt um den Men-
schen. Und damit diese unter-
schiedlichen Partner überhaupt 
Kontakt miteinander aufnehmen 
können, braucht es einen leistungs-
fähigeren Adapter auf Seite des 
Menschen. Raus mit dem alten Her-
zen und dem alten Geist. Raus mit 
Gesetzlichkeit, Kontrolle, Manipula-
tion, religiösem Firlefanz, Abwehr 
und Angst. Der Mensch braucht ein 
Herz, das Gottes Liebe wahrneh-
men und empfangen kann, ein Herz, 
das sich verlieben kann in einen 
«wilden» Gott, der nun mal in keine 
Schublade passt.

Freun-
de, Fa-

milie wer-
den. Damit 

wird alle religi-
öse Distanz aufge-

hoben. Was Jesus an-
gefangen hat, fi ndet seine 

Fortsetzung von der Apostelge-
schichte an bis heute. Der Vater im 
Himmel nimmt seine Söhne und 
Töchter mit zu grossen und kleinen 
Abenteuern, die seine Güte und Lie-
be überall anschaulich und spürbar 
werden lassen.

Inspirierte(!) Menschen
Vom Geist Gottes geht also Leben, 
aber auch Liebe und Kraft aus: Al-
les, was göttlich ist, heilig. Der Geist 
kommt über die betreffenden Men-
schen und treibt sie an. Zum Bei-
spiel Mose, die 70 Ältesten; die 
Richter: Otniël, Gideon, Simson, Sa-

Nikolaikirche Leipzig 1989

9. Oktober 1989: An diesem Tag 
strömten Menschen aus dem gan-
zen Gebiet der damaligen DDR –
Ausreisewillige und Neugierige, Re-
gimekritiker und Stasileute, kirchli-
che Mitarbeiterinnen und SED-Ge-
nossen, Christen und Nichtchristen 
– unter den ausgebreiteten Armen 
des gekreuzigten und auferstande-
nen Jesus Christus in die Nikolaikir-
che nach Leipzig. Pfarrer Christian 
Führer berichtet von diesem weltbe-
wegenden Ereignis: 

Anziehungskraft der Gebete
Seit dem 8. Mai 1989 wurden die 
Zufahrtsstraßen zur Nikolaikirche 
durch Polizei kontrolliert und blo-
ckiert. Später wurden dann schon 
die Zufahrtsstraßen nach Leipzig 
großräumig unter Kontrolle gehal-
ten und für die Zeit des Friedensge-
betes am Montagabend gesperrt. 
Die staatlichen Behörden verstärk-
ten ihren Druck, die wöchentlichen 
Friedensgebete abzusetzen oder 
wenigstes von der Nikolaikirche 

weg an den Stadtrand zu verlegen. 
Montag für Montag Verhaftungen 
im Zusammenhang mit den Frie-
densgebeten. Dennoch steigender 
Andrang der Besucher, bis die 2’000 
Plätze unserer Kirche nicht mehr 
ausreichten.

Bergpredigt versus Uniformen
So kam der 9. Oktober 1989. Was 
für ein Tag! Ein schauriges Ge-
waltszenario von Armee und Kampf-
gruppen, Polizei und Stasileuten in 
Zivil war aufgeboten. Der Auftakt 
zur Gewalt war bereits am 7. Okto-
ber erfolgt, dem 40. Jahrestag der 
DDR. An diesem Tag schlugen 10 
Stunden lang Uniformierte auf 
wehrlose, sich nicht wehrende Men-
schen ein, transportierten sie ab in 
Lastwagen. Hunderte von ihnen 
wurden in Pferdeställe gepfercht. 
Auch war rechtzeitig ein Artikel in 
der Zeitung erschienen, dass nun 
endlich mit der «Konterrevolution» 
Schluss gemacht werden müsse, 
«wenn es sein muss, mit der Waffe 
in der Hand.» Im Übrigen hatte man 

noch etwa tausend SED-Genossen 
und Stasileute in die Nikolaikirche 
beordert, von denen bereits gegen 
14 Uhr etwa 600 die Kirche füllten 
und damit anderen den Platz weg-
nahmen. Ich habe es immer auch 
positiv gesehen, dass die zahlrei-
chen Stasileute Montag für Montag 
die Seligpreisungen der Bergpre-
digt hörten. Wo sollten sie diese 
sonst hören können? 
Und so hörten diese Menschen alle, 
unter ihnen die SED-Genossen, das 
Evangelium von Jesus, den sie nicht 
kannten, in einer Kirche, mit der sie 
nichts anfangen konnten. Sie hörten 
von Jesus, der sagte: «Selig die Ar-
men!» Und nicht: Wer Geld hat, ist 
glücklich. Der sagte: «Liebe deine 
Feinde!» Und nicht: Nieder mit dem 
Gegner. Der sagte: «Erste werden 
Letzte sein!» Und nicht: Es bleibt al-
les beim alten. Jesus sagte: «Wer 
sein Leben einsetzt und verliert, der 
wird es gewinnen!» Und nicht: Seid 
schön vorsichtig! Der sagte: «Ihr 
seid das Salz!» Und nicht: Ihr seid 
die Crème!

Oberstes Gebot: Gewaltlosigkeit
So ist dieses Friedensgebet in einer 
unglaublichen Ruhe und Disziplin 
vonstatten gegangen. Kurz vor dem 
Segen des Bischofs wurde noch der 
Appell des Gewandhaus-Kapellmei-

sters Professor Masur und anderer 
verlesen, der unsere Aufrufe zur Ge-
waltlosigkeit unterstützte. Wichtig 
auch diese Gemeinsamkeit in einer 
solch bedrohlichen Situation, die 
Verbundenheit zwischen Kirche und 
Kunst, Musik und Evangelium. So 
ging dieses Friedensgebet zu Ende 
mit dem Segen des Bischofs und der 
eindringlichen Aufforderung zur 
Gewaltlosigkeit.

Das Wunder geschah
Und als wir, mehr als 2’000 Men-
schen, aus der Kirche kamen – den 
Anblick werde ich nie vergessen –, 
warteten Zehntausende draußen auf 
dem Platz. Sie hatten Kerzen in den 
Händen. Und wenn man eine Kerze 
trägt, braucht man beide Hände. 
Man muss das Licht behüten, vor 
dem Auslöschen schützen. Da kann 
man nicht gleichzeitig noch einen 
Stein oder Knüppel in der Hand hal-
ten. Und das Wunder geschah. Der 
Geist Jesu erfasste die Massen und 
wurde zur friedlichen Kraft. Armee, 
Kampfgruppen und Polizei wurden 
einbezogen, in Gespräche verwi-
ckelt, zogen sich zurück.

Weder Sieger noch Verlierer
Es war ein Abend im Geist unseres 
Herrn Jesus, denn es gab keine Sie-
ger und Besiegten, es triumphierte 

niemand über den anderen, keiner 
verlor das Gesicht. Es gab nur das 
ungeheuer starke Gefühl der Er-
leichterung.

Macht der Gewaltlosigkeit
Nur wenige Wochen dauerte die ge-
waltlose Bewegung und brachte 
doch die Partei- und Weltanschau-
ungsdiktatur zum Einsturz. 
«ER stürzt die Gewaltigen vom 
Thron und erhebt die Niedrigen» –
das haben wir miterlebt. Tausende 
in den Kirchen. Hunderttausende 
auf der Straße um das Stadtzent-
rum. Nicht eine einzige zerstörte 
Schaufensterscheibe. Die unglaubli-
che Erfahrung der Macht der Ge-
waltlosigkeit.
Sindermann, der dem Zentralkom-
mitee der SED angehörte, sagte vor 
seinem Tod: «Wir hatten alles ge-
plant. Wir waren auf alles vorberei-
tet. Nur nicht auf Kerzen und Gebe-
te». 

Hier 
geht es 
um eine radika-
le Transplantation. Es geht um Lie-
be, um eine Partnerschaft, um eine 
lebendige Beziehung, eine leiden-
schaftliche Freundschaft. Auch das 
ist Pfi ngsten. Und damit setzt es die 
Botschaft der anderen christlichen 
Feste konsequent fort. Auch Pfi ngs-
ten steht für die Liebe von Gott zum 
Menschen, geht dann aber noch ei-
nen grossen Schritt weiter. Durch 
den Geist Gottes wird nun der 
Mensch befähigt, von Gott Liebe zu 
empfangen und ihm mit Liebe zu 
begegnen. Damit kommen sich 
Mensch und Gott so nah, dass sie 

Das P� ngstereignis von Leipzig

Der nachfolgende Bericht aus Leipzig beschreibt ein übernatürliches Ein-
greifen des Heiligen Geistes, das Weltgeschichte gemacht hat. Ich habe 
Christian Führers Bericht gelesen, als ich vor Jahren zusammen mit meiner 
Frau die Nikolaikirche in Leipzig besuchte.

muel; die Könige Saul und David, 
und dann sämtliche Propheten, spä-
ter Jesus und seine Jünger – das 
sind Menschen, die Gott mit seinem 
Geist ausrüstet, sie leitet, inspiriert 
und kraftvolle Taten durch sie voll-
bringt. Sie alle sind von Gott geliebt. 
Sie alle lieben Gott, je auf ihre eige-
ne Weise. Sie alle sprengen den 
Rahmen des Menschenmöglichen. 

Provokant übernatürlich
Mit Gott ist nichts mehr nur «natür-
lich», es ist provokant übernatür-
lich. Es geht nicht mit menschlicher 
Kraft. Es braucht Gottes Kraft, Got-
tes Geist und vor allem: Gottes un-
endliche Liebe.

Das eingelöste Versprechen
Solange Jesus da ist, ist er die Brü-
cke und Verbindung zum Vater im 
Himmel. Als er wahrnimmt, dass 
seine Mission zu Ende geht, ver-
spricht er den Jüngern, der Vater 
werde einen «anderen Helfer» ge-
ben, den Heiligen Geist. Seine Auf-
gabe wird es sein, die Stelle von Je-
sus einzunehmen und nicht nur sein 
Werk weiter zu führen, sondern die 
Freundschaft lebendig zu halten, 
das Leben, die Liebe, die Kraft fl ie-
ssen zu lassen. Genau das tut der 
Heilige Geist. Damals wie heute. 

Ich wünsche Ihnen erfrischende, in-
spirierende, umwerfende Pfi ngstta-
ge!

Pfarrer i.R. Joachim Hermann, 
Sigriswil

Pfi ngstgeist
Es soll nicht durch Heer oder Kraft, sondern durch mei-
nen Geist geschehen, spricht der HERR.  
 Sacharja 4,6

P� ngsten reicht weit zurück 

Noch bevor das erste Pfi ngsten passierte, hat Gott es durch verschiedene Propheten angekündigt:
Ich werde euch ein neues Herz und einen neuen Geist geben. (Ezechiel 11,19)
Ich werde meinen Geist ausgiessen über alles Fleisch. Eure Söhne und eure Töchter werden weissagen. Eure Alten werden Träume und eure jungen Leute werden Visionen haben. (Joel 3,1)
Die Liebe zu mir werde ich in dein Herz legen, daß du dich nicht mehr von mir abwendest. (Jeremia 32,40)
Für alle Zeiten schließe ich einen Bund mit euch. (Jeremia 32,40)
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GOTTESDIENSTE IM MAI 

Hilterfi ngen
So 6. 9.30 Uhr Konfi rmationsgottesdienst der Klasse Hünibach –

Heiligenschwendi (siehe Namenliste)
Katechet Brian Perry und Pfarrerin Astrid Maeder

Himmelfahrt
Do 10.  Gottesdienst siehe Hünibach

So 13. 9.30 Uhr Konfi rmationsgottesdienst der Klasse Oberhofen
(siehe Namenliste)
Katechetin i.A. Carolien Oosterveen und 
Pfarrer Burghard Fischer 

Pfi ngsten
So 20. 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl

Pfarrer Burghard Fischer

So 27. 9.30 Uhr Konfi rmationsgottesdienst der Klasse Hilterfi ngen
(siehe Namenliste)
Katechet François Villet und Pfarrerin Christine Eichenberger

Hünibach
So 6. 9.30 Uhr Gottesdienst

Pfarrer Burghard Fischer
Himmelfahrt
Do 10. 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl

Pfarrerin Astrid Maeder

So 13.  Gottesdienste siehe Hilterfi ngen und Heiligenschwendi 

Pfi ngsten
So 20. 9.30 Uhr Gottesdienst siehe Hilterfi ngen

So 27. 9.30 Uhr Gottesdienste siehe Hilterfi ngen und Heiligenschwendi

Heiligenschwendi
So 6. 10.00 Uhr Gottesdienst der EMK

Landeskirchliche Gottesdienste siehe Hilterfi ngen und
Hünibach 

Himmelfahrt
Do 10.  Landeskirchlichen Gottesdienst siehe Hünibach

So 13. 10.00 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Christine Eichenberger

Pfi ngsten
So 20. 10.00 Uhr Gottesdienst der EMK 

Landeskirchlichen Gottesdienst siehe Hilterfi ngen

So 27. 10.00 Uhr Gottesdienst
Pfarrer Burghard Fischer

ANDACHTEN IM MAI

Mi 9. 10.00 Uhr Andacht im Alters- und Pfl egeheim Seegarten
Mi 16. 9.30 Uhr Andacht im Alters- und Pfl egeheim Magda
Mi 16. 16.30 Uhr Andacht im Alters- und Pfl egeheim Seniorama
Fr 25. 10.00 Uhr Andacht im Betagtenheim Schönegg

GEMEINDEANLÄSSE

Kinderkirche
Fiire mit de Chliine
Freitag, 25. Mai (siehe Einladung). 

Kirchenchor
Donnerstag, 3., 10., 17. Mai: 19.45–21.30 
Uhr, Probe in der Kirche Hünibach.
Samstag, 19. Mai: 16.00–18.00 Uhr, Probe 
in der Kirche Hünibach.
Donnerstag, 24., 31. Mai: 19.45–21.30 
Uhr, Probe in der Kirche Hünibach.

Zeit für Stille
Freitag, 11. und 25. Mai, von 19.00–20.00 
Uhr in der Kirche Hilterfi ngen.

CEVI-Jungschar Hilterfi ngen/Sigriswil
19.–21. Mai Pfingstlager
Unsere Webseite ist: www.cevihisi.ch

Frauenverein Heiligenschwendi
Donnerstag, 17. Mai, 9.00 Uhr, Früh-
stückstre� en für Alleinstehende im 
Kapellensäli.
Auskunft:
Therese Frutiger, Tel. 033 243 13 58;
Margrit Stucki, Tel. 033 243 22 51.

Seniorenausfl ug
Siehe Einladung

Mittagstisch «Niesenblick-Trä� »
Mittwoch, 16. Mai, ab 11.30 Uhr, in Heili-
genschwendi.
Anmeldung bis Montag, 14. Mai, 11.30 
Uhr, an die Gemeindeverwaltung Heili-
genschwendi, Tel. 033 244 14 14.
Info: Heidi Kohler, Sozialdiakonin, 
Telefon 033 243 61 41.

Mittagstisch im Klösterli Oberhofen
Mittwoch, 9. Mai, 11.30 Uhr am Klösterli-
weg 9. Feines Essen, die Möglichkeit, Be-
kannte zu tre� en und neue Leute kennen-
zulernen, raus aus dem Alltag, eine Ab-
wechslung! 
Kosten: CHF 16.- inkl. Getränke.
Anmeldungen bis Montag, 7. Mai, 12 Uhr, 
an Lisbeth Ammann, 
Telefon 033 243 24 66 / 079 667 41 66

Klösterli-Zmorge
Samstag, 26. Mai, 8.30–10.30 Uhr, 
Zmorge im Kirchgemeindehaus 
Klösterli Oberhofen.
Herzlich lädt ein: 
Theatergruppe Jodlerklub Oberhofen.

AMTSWOCHEN (BESTATTUNGEN)

Mai 2018

Für die ganze Kirchgemeinde 
 
Pfrn. Christine Eichenberger
 1.–4. Mai 2018

Pfrn. Astrid Maeder 
 5.–18. Mai 2018

Pfr. Klaus Stoller 
 19.–31. Mai 2018

Konfi rmationen in der Kirche Hilterfi ngen

Sonntag, 6. Mai, 9.30 Uhr: Klasse Hünibach-Heiligenschwendi
Katechet Brian Perry und Pfarrerin Astrid Maeder 
Thema: Helden des Alltags

Sonntag, 13. Mai, 9.30 Uhr: Klasse Oberhofen
Katechetin i.A. Carolien Oosterveen und Pfarrer Burghard Fischer
Thema: «zäme id Zuekunft»

Lisa Bieri Hünibach
Yve Léanne Brunner Hünibach
Kilian Feuz-Tschanz Hünibach
Estelle Anne Fuchs Hünibach
Raphael Gosteli Hünibach
Nils Laibi Hünibach

Saskia Annik Loosli Hünibach
Yannis Leo Moser Hünibach
Florine Ru�  ner Hünibach
Mirjam Flurina Urscheler Hünibach
Alexander David Vollenweider Hünibach
Paula von Burg Hünibach

Jelle Elia Brinksma Oberhofen
Micha Bühler Oberhofen 
Soraya Nadja Frey Oberhofen 
Elena Friedli Oberhofen 
Salvina Leona Fries Oberhofen 
Loris Frutiger Oberhofen 

Maria Lena Käslin Oberhofen 
Jan Kummer Oberhofen 
Gian-Luca Müller Oberhofen 
Julie Claire Schoonbroodt Oberhofen 
Sascha Lars von Gunten Oberhofen
Martina Zumbach Oberhofen 

Sonntag, 27. Mai, 9.30 Uhr: Klasse Hilterfi ngen
Jugendarbeiter François Villet und Pfarrerin Christine Eichenberger
Thema: Geschichten des Lebens – Gestern und Heute

Timothy Aeschbacher Hilterfi ngen
Kevin Anklin Hilterfi ngen
Vanessa Graf Hilterfi ngen
Tanja Grunder Hilterfi ngen
Rémy Hirschi Hilterfi ngen
Joyce Mani Hilterfi ngen
Janis Luca Mathys Hilterfi ngen

Sina Messerli Hilterfi ngen
Lara Elin Müller Hilterfi ngen
Patrick Lars Ny� enegger Hilterfi ngen
Sandro Yannick Petruzzi Hilterfi ngen
Jael Schmid Oberhofen
Aline Sophie Steiner Hünibach
Naima Wyss Hilterfi ngen

Fiire mit de Chliine
am Fritig, 25. Mai, 16.15 Uhr, Chilche Hilterfi ngen

Alli Chind im Alter vo 2–7jährig si härzlech iglade,
natürlech zäme mit ihrne Eltere, Grosseltere 

Götti, Gotte oder wär süsch zuene ghört! 
U nid vergässe: ds Zvieri mitnäh!

Kontakt:
Pfarrerin Christine Eichenberger, 033 243 19 85

Dr Ruum vo dr Chilche erläbe,
ä Cherze aazünte,

zäme singe,
ä Gschicht lose,

wiiterga mit em Säge vo Gott

Zeit für Stille     

Idee: «Wenn alles still ist, geschieht am meisten.»  
(Sören Kierkegaard).
Ort: Kirche Hilterfingen, 19.00–20.00 Uhr.
Termine: 11.5., 25.5., 15.6., 29.6., 17.8., 31.8., 14.9., 5.10., 
19.10., 2.11., 16.11.

Herzliche Einladung 

Ordentliche Versammlung der 
Kirchgemeinde Hilterfi ngen
Montag, 28. Mai 2018, 19.30 Uhr, in der Kirche Hilterfi ngen

Orgelspiel (Ruth Moser) und gemeinsamer Gesang

T r a k t a n d e n

1.  Finanzen
 Genehmigung Jahresrechnung 2017 mit Nachkrediten

2.  Wahlen 

3. Orientierungen

4.  Verschiedenes

Die Unterlagen zu Traktandum 1 fi nden sie auf der Homepage der Kirchgemeinde Hil-
terfi ngen (www.kirchgemeindehilterfi ngen.ch). Zudem können die Unterlagen im Se-
kretariat (Tel. Nr. 033 223 41 11) oder via E-Mail (sekretariat@kirchgemeindehilterfi n-
gen.ch) bestellt werden.
Allfällige Beschwerden gegen die Versammlungsbeschlüsse sind innert 30 Tagen nach 
der Versammlung beim Regierungsstatthalter einzureichen.
Alle Stimmberechtigten der Kirchgemeinde Hilterfi ngen sind zur Versammlung freund-
lich eingeladen. Für Fahrgelegenheiten melde man sich bei Pfarrer Burghard Fischer, 
Tel. 033 243 16 74 oder bei Pfarrerin Astrid Maeder, Tel. 033 243 41 92.
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Programm

Liebe Seniorinnen und Senioren
Das Ziel unseres diesjährigen Ausfl ugs ist Dürrenroth. Mit Fankhauser Car fahren wir 
gemütlich durchs Emmental. Nach der Andacht in der Kirche Dürrenroth mit Pfarrer 
Burghard Fischer wird im Restaurant Bären ein feines Mittagessen serviert.

Abfahrt  Ab 9.15 Uhr an den verschiedenen Einsteigeorten

Essen  Kleiner gemischter Salat
  Schweinsplätzli mit Jus 
  Karto� elgratin und Gemüse
  Gebrannte Creme
Vegi-Menu  Frischkäseravioli (bitte auf dem Anmeldetalon ankreuzen)

Kostenbeitrag CHF 25.- 

Heimkehr  Ab 17 Uhr sind wir wieder am Thunersee

Anmeldung Bis 16. Mai, am besten mit Anmeldetalon
  an Heidi Kohler, Adresse auf dem Anmeldetalon

Wir laden Sie herzlich ein zu diesem traditionellen Ausfl ug und freuen uns auf eine 
schöne Fahrt, gute Gespräche, feines Essen und gemütliches Beisammensein.

Mit herzlichen Grüssen
Ihre Sozialdiakonin, Heidi Kohler

Wer kennt es nicht, das Lied vom 
Guggershörnli oder jenes vom 
«Vreneli ab em Guggisberg».  In die-
se liebliche Gegend zieht es uns im 
Mai. 

Im «Löwen» zu Ri� enmatt stärken 
wir uns mit Ka� ee und Gipfeli für 
den bevorstehenden Aufstieg aufs 
«Guggershorn», der o�  ziellen Be-
zeichnung. Immerhin haben wir 220 
Höhenmeter vor uns, die wir in den 
nächsten 45 Minuten bewältigen 
wollen. Zuerst geht es recht steil 
über o� enes Weideland, dann in Ser-
pentinen und über Treppenstufen im 
Wald, bis wir den höchsten Punkt, 
den Schwendelberg auf 1296 
m.ü.M., erreichen. Hier, an einem 
einladenden Aussichtspunkt mit 
Sicht in die Berner und Freiburger 
Alpen, wollen wir unseren mit dem 
einen oder anderen Schweisstropfen verdienten Stundenhalt einschalten. 

Und weiter geht die aussichtsreiche Wanderung, nun auch mit Blick in Richtung Chas-
seral, dann markant abwärts zum Sattel und nochmals aufwärts zum Guggershorn. 
Die Sportlichen unter uns besteigen mit Hilfe von 70 Treppenstufen die einzigartige 
Aussichtsplattform, wo der Blick 360 Grad Gegend freigibt.  Nun geht’s nur noch berg-
ab. Bald nach dem Guggershörnli geniessen wir unser Picknick. Wie wir den Wald ver-
lassen, sehen wir bereits den typischen Kirchturm von Guggisberg. Im dortigen «Ster-
nen» haben wir genügend Zeit für Dessert und Ka� ee. 

Die Wanderung führt uns weiter an einem besonderen, etwas skurrilen Haus und lär-
menden Eseln vorbei, bis wir unseren Endpunkt, Riedstätt, erreicht haben. 

Details zur Wanderung
- Tre� punkt: Mittwoch, 16. Mai, 8.20 Uhr, vis-à-vis Ländte Thun, 
 Vorplatz Bahnhof Thun
- Abfahrt: 8.33 Uhr, Gleis 3, Richtung Bern
- Billette lösen: Thun – Schwarzenburg – Ri� enmatt und Riedstätt - 
 Schwarzenburg – Thun
- Start der Wanderung: 10.30 Uhr, Picknick: ca. 12.15 Uhr
- Riedstätt ab: 14.49 Uhr, Thun an: 16.22 Uhr
- Mitnehmen: gute Wanderschuhe, Regen- und Sonnenschutz, Sonnenbrille,  
 Kopfbedeckung, Wanderstöcke, Picknick, Zwischenverpfl egung und 
 Getränke
- Aufstieg: 280 m; Abstieg: 400 m; Länge der Wanderung: 6.2 km, 2.5 Std.

Anmeldung mit Name, Vorname und Telefonnummer: bis 14. Mai, an Heidi Kohler, Spy-
chertenstrasse 11, 3652 Hilterfi ngen; e-mail: hkohler@kirchgemeindehilterfi ngen.ch 
oder Telefon 033 243 61 41. Bei unsicherer Wetterlage erteilt der Telefonbeantworter 
von Heidi Kohler, 033 243 61 41, ab 15. Mai, 18 Uhr, Auskunft über die Durchführung 
oder Verschiebung der Wanderung auf Freitag, 18. Mai.

Werner Hübscher und Christine Pfä�  i 

P.S. Nächste Wanderung: 20. Juni 2018

Anmeldung für Ausfl ug 30. Mai 2018

Name  

Vorname  

Adresse   

Telefon   

 Ich bestelle das Vegi-Menu (bitte ankreuzen, wenn gewünscht) 

Ich/wir steigen ein 
 Längenschachen Bushaltestelle STI   9.15 Uhr
 Oberhofen Seeplatz     9.20 Uhr
 Kirche Hilterfi ngen Bushaltestelle   9.25 Uhr
 Post Hilterfi ngen     9.30 Uhr
 Eichbühl Bushaltestelle    9.35 Uhr
 Stationsstrasse Hünibach    9.40 Uhr
 Hünibach Restaurant Chartreuse   9.45 Uhr

Notiz als Erinnerung für Teilnehmende

Ich bin angemeldet für den Ausfl ug vom 30. Mai und steige ein in
 Längenschachen Bushaltestelle STI   9.15 Uhr
 Oberhofen Seeplatz     9.20 Uhr
 Kirche Hilterfi ngen Bushaltestelle   9.25 Uhr
 Post Hilterfi ngen     9.30 Uhr
 Eichbühl Bushaltestelle    9.35 Uhr
 Stationsstrasse Hünibach    9.40 Uhr
 Hünibach Restaurant Chartreuse   9.45 Uhr

Anmeldung und Auskunft Kirchgemeinde Hilterfi ngen
 Heidi Kohler, Tel. 033 243 61 41 
 Spychertenstrasse 11, 3652 Hilterfi ngen

Seniorenausfl ug Dürrenroth, Mittwoch, 30. Mai

Seniorenwanderung vom 16. Mai 
It’s a long way to Guggershörnli

CHRONIK

Taufen
• 10. März: Lisa Bieri, des Manfred Bieri 

und der Regula Patricia Bieri, von 
Schangnau, in Hilterfi ngen.

• 10. März: Rémy Hirschi, des Bruno Hir-
schi und der Nicole Hirschi-Rapaud, von 
Schangnau, in Hilterfi ngen.

• 10. März: Kevin Anklin, des Thomas 
Markus Anklin und der Tünde Anklin, 
von Zwingen BL, in Hilterfi ngen.

• 10. März: Lenny Anklin, des Thomas 
Markus Anklin und der Tünde Anklin, 
von Zwingen BL, in Hilterfi ngen.

Beerdigungen
• 9. März: Hermine Bracher-Matter, geb. 

10. März 1927, gest. 28. Februar 2018, 
von Heimiswil, in Hünibach.

• 16. März: Hermann Egger, geb. 27. De-
zember 1927, gest. 9. März 2018, von 
Grindelwald, in Oberhofen

Neue Kindergrabstätte –
Information der Gemeindeverwaltung Oberhofen

Laut Statistik sterben in der Schweiz jeden Tag zwei Kinder während der Schwanger-
schaft oder im ersten Lebensmonat. Der Tod eines Kindes ist ein unfassbarer Schick-
salsschlag. Betro� ene Eltern betonen, wie bedeutsam es für sie ist, an einem be-
stimmten Gedenkort um ihr Kind trauern zu können, unabhängig davon, in welchem 
vorgeburtlichen Entwicklungsstadium oder welchem Alter das Kind verstorben ist. 

Im Zentrum der Kindergrabstätte steht ein Namensaltar der «Engelsgräber».  Es be-
steht neu die Möglichkeit Tot- und Fehlgeburten zu beerdigen. Sie werden auf den Ra-
senfl ächen, links und rechts des Altars, anonym bestattet. Blütenblätter aus Stahl wer-
den mit den Namen der Kinder beschriftet und beim Namensaltar installiert. Hinter 
dem Altar, entlang der Friedhofmauer werden die Erd- und Urnengräber der Kinder an-
gelegt, und vor dem Altar entsteht ein Gedenkplatz.

Am 7. Juni wird die Kindergrabstätte, in einem kleinen Rahmen mit Behördenvertretern 
und liturgischem Beitrag eingeweiht und anschliessend für Bestattungen freigegeben.

Weitere Auskünfte erteilt die Gemeindeverwaltung Oberhofen.

«Hotspots» an der 
BEA – spirituell
ref. Die Berner Landeskirchen sind 
auch dieses Jahr mit einem Stand 
an der Frühlingsmesse BEA vertre-
ten. Mit ihrem Auftritt «Spirituelle 
Orte und Wege» wollen sie vom 4. 
bis 13. Mai auf das spirituelle und 
kulturelle Erbe des Kantons auf-
merksam machen. Die reformierte, 
römisch-katholische und christka-
tholische Landeskirche stellen mar-
kante Orte wie Kirchen, Pilgerwege 
und Kraftorte vor. Insbesondere die 
reformierte Kirche sei Hüterin vie-
ler historisch wertvoller Kirchen, 
heisst es in einer Mitteilung. Man-
che dieser Kirchen seien in den letz-
ten Jahren restauriert worden. Mit 
ihrem Stand wollen die Landeskir-
chen im europäischen Jahr des Kul-
turerbes 2018 dazu animieren, die-
se historischen Stätten zu besuchen 
und «ihren Geist zu erspüren», wie 
es in der Mitteilung weiter heisst.

Kampagne beendet 
– mit Fortsetzung
red.  Die Hilfswerke hinter der Öku-
menischen Kampagne 2018 sind 
zufrieden mit der generierten 
Reichweite. Ihre Kampagne thema-
tisierte die individuelle Verantwort-
lichkeit der Konsumgesellschaft. 
Die Kampagne dauerte von Ascher-
mittwoch bis Ostersonntag. Das In-
teresse am Tag des Wandels vom 
22. Februar sei besonders gross ge-
wesen, teilten die beteiligten Hilfs-
werke mit. Mehr als 200 Personen 
seien angereist, um über persönli-
che Gewohnheiten und nachhalti-
gen Wandel zu diskutieren. Trotz 
beendeter Kampagne läuft die Platt-
form join-my-challenge.ch weiter. 
Dort können sich User kleine Her-
ausforderungen und Verzichtsauf-
gaben stellen. 

KURZMELDUNGEN


